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Neues vom Tage.
— Die Rcichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei ist aus

Dienstag den 27. d. M. zur Beratung des Vertrages von Locarno
tinberufen worden.

— Die Präsidenten des Relchslandbundes haben unter Be-
lonung der Notlage der Landwirtschaft infolge der Kredit- und
Absatzschwierigkeiten und der damit verbundenen Produktions-
lähmung an den Reichskanzler«in Telegramm gerichtet, in wcl-
chem sie erneut die Zusammenberufungeines besonderen Aus¬
schusses beim Reichskabiuett fordern, um die notwendigen Maß¬
nahmen zur Sicherstellung der Volksernährnng vorzuschlagen.

— Der König von Jatlien hat Gabriele d'Annunzio auf
Empfehlung' von Mussolini hin zum Genera! der italienischen
Luststreitkräfte ernannt . General Pi -cio, Kommandeur der
italienischen Luftstreitkräfte, hat den Dichter in Gardone aufgesucht
Und ihm seinen Säbel übergeben.

— „Evening Standard" zrsolge werden bei der formellen Unter¬
zeichnung des Paktes von Locarno in London olle alliierten und die
deutschen Vertreter und Sachverständigen, die an der Konferenz
bon Locarno tcilgenommen haben, anwesend sein.

— In einem Telegramm der „New Jork Times" aus Paris
wird ausgesührt, das; für die Abhaltung einer Abrüstungskonferenz
in Washington wenig Aussicht vorhanden sei, weil Frankreich sich

solchen Absicht widersetze.

Zur Räumung Kölns.
Mit der Räumung der Kölner Zone durch die Engländer

soll nun anscheinend bald begonnen werden . Jedenfalls wird
die Reichsregierung in den nächsten Tagen in der Entwafs-
Nunqsfraqe eine Note au alle in der interalliierten Militar-
kvinmissiou vertretenen Mächte senden, in der das bisherige Er¬
gebnis aller Verhandlungen zwischen der Kommission und den
zuständigen deutschen Behörden sestgestellt und dargelegt wird,
daß die deutsche Regierung den Forderungen der alliierten
Mächte zu einein erheblichen Teil nachgegeben hat . u dieser
Note wird dann die Räumung der Kölner Zone auf Grund des
Stechtszuftandes des Vertrags von Versailles gefordert werden.

In der gleichen Angelegenheit fand dieser Tage im Pariser
Kriegsministerium unter dem Vorsitz PamlevSs eine Sitzung
statt, an der Briand , der Oberkommissar für das Rheinland
Tirard , die Generale Debeneh , Desticker und ẑacguenot teil-
nahmen Wie in eiriem amtlichen Communiquü mitgeteilt
wird , wurden in dieser Sitzung die Berichte der Interalliierten
Mllitärkvntrollkotnruission über den Stand der deutschen Ent¬
waffnung geprüft . Es wurde festgestellt, daß ui gewissen
Punkten , namentlich hinsichtlich des noch vorhandenen Kriegs¬
materials und der Zerstörung von Maschinen , die zur Waffen¬
fabrikation dienen können , das Reich seine Verpflichtungen er-

^ Emmitsprechender Bericht an die Botschafterkonferenz dürfte
2l§dald erfolgen . Von den Kadrnetten in London , Parks und
Brüssel darf man dann mit Bestimmtheit erwarten , daß ihre
Beschlüsse entsprechend der don Chamderlam in Locarno uoer-
llvmmenen moralischen Bürgschaft für eine cntgcgeukouiinende
Und befriedigende Lösung aussallen werden . Der Botschafter-
konferenz würde dann die Rolle zufallen , Deutschland von der
getroffenen Entscheidung zu unterrichten . Die lange ver¬
zögerte Räumung der Kölner Zone könne dann zum technisch
frühest möglichen Termin erfolgen . Man glaubt , daß die
Näumung bis Ende November dnrchgefuhrt. sein wird . Die
englischen Truppen in Stärke von etwa 8000 Mann durften
daun weiter südlich bis nach Wiesbaden zu verlegt werden.

Znlernaliomle Mrlschaftskonferenz.
Pläne Louchcurs.

Der frühere französische Handelsministcr Loucheur , der
während der letzten Völkerbundstagung die Errichtung einer
internationalen Wirtschaftskonferenz dorgeschlagen halte , be¬
richtete Vertretern der französischen Wirtschaft über diesen
Plan Er sagte, es handele sich darum , die europäischen Ver¬
treter ein und derselben Industrie zu vereinigen um die ver¬
schiedenen Fragen zu prüfen , von denen der industrielle und
Handelsausgleich in Europa abhänge.

Man wolle Uebereinkommen schaffen, um zukünftigen
Krisen vorzubeugcn/Von der Behandlung seien ausgeschlossen
die Frage der interalliierten Schulden und die Frage der Ein¬
wanderung . Da die eiiglifche Regierung im Verlaufe der letz¬
ten Völkerbundstagung nur dem Grundsatz des französischen
Vorschlags zugestimmt habe, werde ' der Bölkerbundsrat auf
feiner kommenden Tagung im Dezember zu entscheiden haben,
°b ein Organifationsausschuß eingesetzt werden soll. Zu diesem
Zweck werde Frankreich einen Plan vorlegen . Loucheur wies
darauf hin , daß die wachsende Konzentration der Produktion
derartige Abkommeir zwischen den Industrien der einzelnen
Länder notwendig mache. Im Laufe der Aussprache , an der
sich auch Professor Rafael Georg Levy und Le Trocqucr be-
reiligicn , wurde der Vorschlag Loucheurs zwecks Schaffung
einer inlernationaten Wirtschaftskonferenz gebilligt.

Der griechisch-bulgarische Wist.
Militärische Maßnahmen Griechenlands.

Die an sich unerhebliche Verletzung der griechischen Grenze
durch einen kleinen bulgarischenTruPPenteil schein, doch ernstere
Folgen zu haben . ^ „ , ,

Der Oberbefehlshaber der griechischen Armee hat
nämlich den Erenztruppen befohlen, dre bulgarische
Grenze zu überschreiten und die Stabt Petrrtsch , den
Mittelpunkt der nationalen Bewegung Mazedoniens , zu

Havas berichtet aus Athen , daß infolge des Zwischenfalles,
der sich an der ariechisch-bulgari chen Grenze ereignet hat , d e
ariechstcke Regierung an die bulgarische Regierung eine Note
gerichtet Hab/ in der gefordert wird : 1. Vollständige Genug-
tuuna für den unqereüstfertigten Angriff auf griechisches Ge¬
biet ^ Bestrafnng der Schuldigen und 3. Zahlung einer Ent¬
schädigung an di/ Familie des getöteten Offiziers und dre der
getöteten Soldaten.

Dw bulaarifche Teleqraphenagentur veröffentlicht folgemre
ErWuliig: Es ereignete sich an der griechischen Grenze in der

Zn  Demirkapn ein Zwischenfall, weil e-n «riech'scher

srt&

Marokko Md Syrien.
Wie aus Paris gemeldet wird , wurde Ministerpräsident

Painlevo in feiner Eigenschaft als Kriegsmlnister von der
Finanzkommiffion der Kammer über ,die Lage in „Marokko
und Syrien gehört . Das Exposs Painlevds k«fchrankte sich
in der Hauptsache aus die Erstattung eines ausführlichen Be-
richts über die französischen Verluste auf beiden Kriegsschau¬
plätzen. , .

Seit dem 1. Juli bis zum heutigen Tage wurden in Syrien
585 Mann getötet. In Marokko betrugen dre Verluste seit
Beginn des Feldzuges bis zum dl . Juli 128o ^ otc, darunter
8 Offiziere und 300 Mann europäischer Solda .en. An Ver¬
wundeten hat es 5306 Mann gegeben, darunter 1380 Fran¬
zosen. Vom 1. August bis 1. Oktober wurden 891 Man » ge¬
tötet, darunter 31 Offiziere und 295 französische Mann,chasien
Die Zahl der Verwundeten betrug m dieser Zeit 2991 Mann
Die militärischen Unkosten bettagen zurzeit für das Rifgeoict
950 Millionen Franken.

Die militärische Lage gebe zu keinerlei Bedenken mehr An¬
laß . Abd el Krim fei völlig außerstande , wahrend der Regen¬
zeit seine Angriffe wieder aufzunehmen . Die Unkosten der
Kriegsführung in Syrien beliefen sich von: Jahre 1920 bis
zum Jahre 1924 auf 2161 Millionen Franken und vom 1. ,juu
19^ bis 1. Juli 1925 auf 197 Millionen Franken . Für die
fteit vom 1. Juli bis zum 30. September sieht man weitere
Ausgaben in Höhe von 106 Millionen Franken voraus . Die
zivilen Unkosten betrugen 176 M 'll. Franken . _Im Anschluß
<m die Erklärung des Kriegsministers wurde eine Reihe von
Fragen gestellt. ' Der Sozialist Renaudel fragte , warum der
Konflikt in Marokko nicht dem Völkerbund unterbreitet wurde.
Ein anderer Abgeordneter wünschte zu wissen, ob der Völker¬
bund nicht mit der Lösung des syrischen Konflikts beauftragt
werden konnte. Der Vorsitzende der Kommission gab zur Ant¬
wort , daß einer Ueberwcifung dieser letzteren Frage an den
Völkerbund keine rechtlichen Bedenken entgegenstehen, da
Frankreich in Syrien ein internationales Mandat an -Ulbe.
Was dagegen Marokko angehe , so fei hier von einem Mandat
nicht die stiede. Frankreich teile sich mit Spanien in die Ver¬
antwortung für die ergriffenen Maßnahmen.

Reparativ»««und Schulden.
Englands Gläubiger sollen zahlen!

Lord Afauith and Oxford erklärte in einer Rede im
Nationalliberalen Club zur Frage der Reparationen und inter¬
alliierten Schulden:

Die zukünftige Sicherung Europas wie der Welt gegcn dcn
Kriea ist. wie cs die einjährige Erfahrung durch das Wirken
des Dawes -Abkommens zeigt, befriedigend . Eine ernstere, r̂age
ist die Frage der alliierten Schulden . Ich bin einer von denen,
die die Streichung aller interalliierten Schulden befürwortet
haben aber der Laus der Ereignisse hat «ine solche Losung un¬
durchführbar genlacht. Es ist jedoch von vitaler Bedeutung,
daß die Periode der Unsicherheit über den Betrag sowie über
die Zahlungszcit zu Ende geht und die in Betracht kommenden
Staaten zu einer prompten und endgültigen Regelung de
Lequidierung dieser Schulden gelangen.

Asquith fuhr fori : Ich kann erklären , daß ohne Unterschied
der Parteien das gesamte englische Volk mit größtem ^cntereff
und mit wachsender Sympathie und Hoffnung die Verhand¬
lungen der Locarno -Konferenz verfolgt hat . Ich beglückwünsche

Jahrgang 1825.

Ehamverlain vorbehaltlos zu dem Erfolge seiner Bemühungen.
Es ist natürlich noch zu früh , die erzielten Vereinbarungen
mikroskopisch zu untersuchen . Soweit ich selbst mir jedoch ein
Urteil bilden kann , will ich nur sagen, daß sie gut erdacht und,
was von gleicher Bedeutung ist, unzweideutig ausgedrückt sind.
Diese Beratungen , die, wie nicht vergessen Werden darf , a u f
die Initiative  D e u t s chl a n d s hin begonnen wurden,
haben zu einem festen bemerkenswerten Ergebnis geführt,
einem Ergebnis , das sich aus allen anderen hervorhebt durch
die sichere Aussicht , wie man hoffen und glauben muß , daß
Deutschland endlich seinen Platz Seite an Seite mit den übri¬
gen Mächten im Völkerbund einnehmen wird . Ohne die An¬
wesenheit und ehrliche und loyale Mitwirkung
Deutschlands  mutz der Völkerbund stets ein verstümmel¬
tes und einseitiges Werkzeug bleiben . Aber mit Deutschland
und seinen früheren Kriegsgenvssen hört er auf , eine Körper¬
schaft zu sein, deren Mitgliedschaft sich auf siegreiche Alliierte
und Neutrale beschränkt, und wird ein Symbol nicht der Fort¬
dauer von Spaltungen , sondern gleicher Vertretung und des
dauernden Einklangs sein. Der nächste Prüfstein der Wirl-
lichkeit dieses Prozesses wird die Haltung der verschiedenen
Mächte in der Aorüstnngsfrage  sein.

Das Zentrum und Locarno.
Zustimmung zu dem Abkommen.

In einer von der Zentrumspartei einberusenen Ver¬
sammlung in Karlsruhe sprach der frühere Reichskanzler
Dr . Marx  über Locarno und die innerpolitische Lage.

Er führte u. a. aus , in Locarno sei ein Beschluß von einer
Tragtveite gesatzt worden , die noch nicht übersehen werden
könnte . Ueberschwangliche Freude an das Ergebnis von
Locarno zu knüpfen sei verfrüht . Bei Annahme des West-
Paktes, der den Krieg ausschliche, fei mit der Räumung der
besetzte« Zone zu rechnen. Es sei höchste Zeit , daß Deutschland
dem Völkerbund beitrete , tvenn er auch noch sehr verbesserungs¬
bedürftig sei. Der Völkerbundsgedanke sei ein echt christlicher,
der dem Friede « der Völker dienen wolle. Daß die Idee der
Schiedsgerichtsbarkeit in den Verttag von Locarno hinein¬
gearbeitet wurde , müsse begrüßt werden.

Durch den Eintritt in den Völkerbund bekommen wir die
Möglichkeit , die Hemmnisse an der Ostgrenze zu beseitigen.
Das Zentrum werde nicht dulden , daß sich die Rechtsparteien
jetzt der Verantwortung entzögen, sondern werde darauf
dringen , die Schritte zu tun , die im Jntereffe des deutschen
Vaterlandes notwendig seien. Das Zentrum werde einem
Kabinett Luther keinen Tag länger seine Unterstützung leihen,
wenn es den Boden der Verständigung verlasse.

VorMNen für die Sparkassen.
Wie der preußische Minister des Innern in einem Rund¬

erlaß ausführt , ivaren noch im Vorjahr die Vechaltiuffe auf
dem Anleihemarkt nicht jo gefestigt, daß eine Anlegung von
Beständen des Sparkaffeuvermogens in mundelsicheren Schuld¬
verschreibungen auf den Inhaber tunlich gewesen Ware Nach-
dein nunmehr in Gestalt von Schatzanwcismlgen des preußi-
chen Staates und von anderen Goldwerten und Inhaber-
chuldverschreibungen eine neue Grundlage für die Durch -,
ubruna der gesetzlichen Vorschriften gegeben ist, trffst der
preußische Minister des Innern neue Bestimmungen , darunter
olgende:

Sparkassen , deren Geschästskreis den Einschränkungen mt
k i und 2 des Gesetzes vom 23. 12. 1912 entsprechen, haben,
wenn ihr E i n I a g e n b e st a n d 5 Millionen R .-M . nicht
übersteigt , 15 v. H., wenn ihr Einlagenbestand 10 Millionen
R -M . nicht übersteigt , 20 v. H. von ihrem zinLoar ange¬
legten Vermögen in mündelsicheren Schuldverschreibungen
auf den Inhaber anzulegen . Als A u s g a n g s P u n kt f u r
die Berechnung  des Zuwachses an Vermögen gilt all¬
gemein de/bilanzmäßige Bchand vom .1 12. 1924. Die Ver-
vflichtung der Sparkassen für 1925 wird auf ein Viertel der
vorstehenden Sätze eingeschränkt. Um 1926 eine reibnng ^ ose
Beachtung der Vorschriften zu gewährleisten , haben die
lassen vom Beginn des Jahres an fortlaufend entsprechend
ihrem Einlagenzuwachs die Anschaffung der vorgeschnebenen
Bestände in mündelsicheren Inhaber -Schuldverschreibungen
zu bewirken.

VMWr TWMM.
Verringerung der belgischen Armee . Der belgische

Minister für nationale Verteidigung , General Kesten».. wird
nach dem Kusanuneiitritt des Parlaments einen Gesetzentwurf
eindringen , der wichtige Veränderungen in der belgischen
Armee vorsieht . Die Dienstzeit der Infanterie , der Genie¬
truppen , der schweren Artillerie und der Hilfstruppen soll auf
zehn Monate und die der Kavallerie und Feldartillcrie aus
zwölf Monate herabgesetzt werden . Ferner hat das Ver-
teidiaungsministerium grundsätzlich beschlossen, die <>ahl der
Infanteriedivisionen von acht auf sechs und die der Arime-
korvs von vier auf drei zu verringern . Es steht noch nicht
fest, ob die bereits in der Praxis durchgesübrte allgemeine
Wehrpflicht gesetzlich' eingesührt werden so .
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-<-« Reife Schachts nach Amerika. Der „New York
Gerald" erklärt, in der Lage zu sein, Mitteilen zu können, daß
die Reise des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht nach den
Vereinigten Staaten den Zweck habe, das Terrain zu on-
Vieren Er werde die Aufmerksamkeit des Generals Dawes
und der Finanzkreise auf gewisse Schwierigkeiten hinlenken,
die bei der Ausführung des Dawes-Planes ansireten werden.
Diese Schwierigkeiten betreffen hauptsächlich die Sachlieferun-
acn, denen die alliierten Industriellen immer mehr Wider-
stand entaeaenbrächten, und außerdem das Transserierungs-
snstem das in besonders starker Form im November aufge¬
worfen werde, gelegentlich der ersten bedeutenden Barzahlung
an die alliierten Länder. Dr . Schacht, so heißt es in einer
New Yorker Meldung des „Petit Parisien ", werde alsdann
den Zusammentritt einer internationalen Fmanzkommisswn
Vorschlägen, die eine Lösung finden soll, die den Klagen der
alliierten Industriellen Genugtuung gebe und nicht die
Stabilität der deutschen Währung gefährde.

Stresema» und die Optantenausweisungen. Eine
Meldung eines Berliner Blattes besagt, daß Reichsaußen-
minister Dr . Stresemann gestern eine längere Besprechung
mit dem polnischen Gesandten in Berlin über die Frage der
Optantenausweisungen gehabt habe, in deren Verlauf Dr.
Stresemann betont habe, daß Polen keinen stärkeren Beweis
seines Friedenswillens geben und nicht besser dem Geist von
Locarno entsprechen könne, wenn es der )uristi,ch vielleicht
berechtigten, aber moralisch nicht zu rechtfertigenden Aus-
Weisungspolitik ein Ende mache.

-m,  um die Revision des Dawes-Planes . In Belgien wird
das Gerücht einer bevorstehenden Revision der Sachliefernngs-
bestimmuugen des Dawes-Planes dementiert. Ein gleiches
Dementi ist auch von der britischen Regierung in London
ergangen. Belgien würde eine Revision des Dawes-Planes
begrüßen, da die belgische Kohlenindustrie schwer unter den
deutschen Sachlieferungen zu leiden hat. Man befurchtet
jedoch, daß man in England auf Schwierigkeitenstoßenwird,
obgleich auch dort ans der Kohlenindustrie Stimmen für dre
Revision laut geworden sind.

Ms Nah nni) Fm.
A Vom elektrischen Strom getötet. Ein Gastwirt in

Lieblos bei Gelnhausen  wurde beim Nachsehen der
elektrischen Leitung vom Strom getötet.

A Ein mysteriöser Fall. Zu dem Falle in der Großen
Friedbergerstraße in Frankfurt , wo in der Mansarde
des Taglöhners Kreide und der bei ihm zu Besuch
weilender Arbeiter Dahl sowie dessen Ehefrau, durch Gas ver.
giftet, tot aufqefunden wurden, wird noch berichtet, daß
offenbar vorher zwischen den Personen ein Kampf stattge-
funden hat, denn das Geschirr lag zerbrochen umher, und auch
sonst war alles durcheinander geworfen. Die Mordkommistwn
hat die Untersuchung ausgenommen, es wird aber schwer,
wenn nicht ganz unmöglich sein, die Frage, ob ein Unglucksfall
oder Verbrechen vorliegt, zu klären, da ,a die drei beteiligten
Personen tot sind.

A Maßnahmen gegen die Ausivirkungen der Zoll- und
Steuerpolitik. Zur Frage städtischer Maßnahmen gegeudie
Auswirkungen der Zoll- lind Steuerpolitik hat der Magistrat
der Stadt Frankfurt  auf Grund von Berichten der in
Frage kommenden Amtsstelleu die Verhältnisse erörtert . Die
von der Stadtverordnetenversammlung gegebenen Anregnu-
qeli (Sicherung des Gefrierfleifchverkauss zu wohlfeilen
Preisen) sind zum Teil bereits verwirklicht, zum Teil sind sie
in Bearbeitung genommen. Ein großer Teil der Anregungen
betrifft allgemein wirtschasts- und finanzpolitischeFragen,
deren Regelung über die Zuständigkeit der städtischen Behör¬
den hinausgeht, so daß zu ihrer Klärung und nachdrücklichen
Weiterverfolgung eine Fühlungnahme mit anderen Stetten
stattfinden mutz. Der Magistrat wird dementsprechend m
einer der nächsten Stadtverordnetensitzungen über seine
Stellungnahme zu den einzelnen Fragen berichten.

A Der neue Kasseler Reichsbahndirektionspräsident. An
Stelle des in den Ruhestand getretenen bisherigen Präsidenten
der ReichsbahndirektionKassel, Reiffen, ist der Reichsbahn¬
direktor Geog Martin , Mitglied der Hauptverwaltung der
Deutschen Reicksbahngesellschast, zum Präsidenten der Reichs-
bahndirektion Kassel ernannt worden.

A Vor Raufbolden wird gewarnt. Der Landrat des Be-
zirkS Kassel  hat neben der Säuserliste eine Liste der Raus-
bolde eingeführt. Es werden in ihr alle Personen einge-
zeichnet, die offenkundig zu Gewalttätigkeiten »mw und sich

ranzvergnngungen wicht friedlichvei  lveremsseMchrenen unv
zu Verhalten pflegen.

A Ein halber Bulle gestohlen. Aus der Kühlhalle des
Kasseler  Städtischen Schlachthauses stahlen Einbrecher
dem FleischermeisterL. einen ausgeschlachteten halben Bullen
um Werte von 400 Mark. Sie transportierten ihr Diebesgut
mit einem mit Pferden bespannten Wagen ab.

A Unterschlagungenim Genossenschaftsbüro. Der Ange¬
stellte Goldbach der Hauptgenossenschaft Fulda  des Knr-
hessischen Bauernvereins hat größere Unterschlagungen gemacht
und ist verhaftet worden.

A Ausqebrochen! Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise ist
der Sträfling Willi Leipold aus Hintersteinau aus dem Amts¬
gerichtsgefängnisSchlüchtern  entwichen. Der Inhaftierte
war zweas Vernehmung aus dem Zuchthaus Ziegenhain ge¬
bracht worden. Leipold hat noch längere Strafen zu verbüßen.

A Ein Vermächtnis. Ein gebürtiger Al sf et der,  der
jetzt in Frankfurt a. M. wohnt, machte der Stadt ein Ver-
mächtnis von 25000 Mark.

A Obstausstcllung im Ländchen. Am Sonntag wurde die
von der Iungbauerilschaft K l o p P e n h e i m veranstaltete
Obstausstellung eröffnet. Landrat Schlitt brachte m einer
Ansprache seine Freude über das Gebotene zum Ausdruck upd
betonte, daß bei solchen Leistungen der einheimische Obstbau
die Konkurrenz mit dem ausländischen aufnehmen tonne. Er
dankte den Veranstaltern für ihre vorbildlichen Bestrebungen
aus dem Gebiete des Obstbaues, besonders aber auch dem
Kreisobstbautechniker Horn für seine fruchtbringendeTätigkeit.
Auf vielfachen Wunsch hin soll die Ausstellung nochmals
nächsten Sonntag von 9 Uhr ab stattfinden.

A Das Weingeschäft in Rheinhesscn. Das Weingeschäft
in Rheinhessen entwickelt sich recht günstig Es werden zahl
reiche Verkaufe voraenomnien, wobei für den Zentner Trau
ben' 14 bis 16 Mark je nach der Lage angelegt werden. In

Wartung Oppenheim hat man günstige Mvstgewichte^ ° . ... ".r..... tna yUptrtPder Gemarkung v«» ,
erzielt, und zwar von über 100 Grad nach Oechsle. Weme
älterer Jahrgänge waren in letzter Zeit ebenfalls sehr gejucht.
Erlöst wurden für 1924er in Weinolsheim 540 Mark und in
Nackenheim bis zu 950 Mart . Die Bestände in 1922er und
1923er Weinen sind sehr gelichtet.

A Sonntagsjäger . In der Gemarkung Ra unhe  i m
jagten dieser Tage vier Mainzer Jager aus Rebhühner- Dabei* -r ' CV-_ „ mtairrnrTitP. P.Tttß volle Schrot-erhielt ein Junge , der Kartoffeln ausmachte, eine volle Schrot¬

in den Leib. Zugleich wurde der arme Junge auch. . ii .i.. .pe ....V „v.H Y» 4inv‘i('nt
von einem zweiten „Jäger " getroffen und erheblich verletzt.

A Tod an der Hochspannungsleitung. In Rode  n b a ch
bei Hanau geriet die Tochter eines Landwirts mit dem elektri¬
schen Strom einer Hochspannungsleitung ui Berührung , wo¬
durch das Mädchen seinen Tod fand.

Ä Berkehrsunfälle seit dem Stratzenbahnerstreik in Frank¬
furt a. M. Der Frankfurter  Polizeibericht vom 21. Ott-
1925 meldet: Seit vergangenen Samstag sind bisher 14 Ber¬
kehrsunfälle amtlich gemeldet worden. Hierbei sind ntsgesamt
17 Personen verletzt worden, von denen 13 in die Kranken¬
häuser verbracht werden mußten.

A Tödlicher Sturz aus der Elektrischen Bahn. In F r a n t-
furt  war der Schreiner Reich am Samstagabend aus der
Elektrischen herausgefallen. Reith, der schon gegen 30 ẑahre
bei der Stroßenbahnverivaltung tätig war, stand an der Ecke
des Hinterperrons und wurde m der scharfen Kurve am
Luginsland aus dem Wagen geschleudert. An den erlittenen
Verletzungen ist der Unglückliche gestorben.

A Auch ein Sport . Im Stadtteil Frankfurt - Rodel--
heiin kam es im Anschluß an ein Wettspiel zwischen zwei
Sportvereinigungen zu derben Schlägereien, wobei Angehorlg
der einen Bereinigung sogar in ein Hans emdringen wollten,
hieran aber von den Hausbewohnern gehindert wurden. Die
Hausbewohner wurden dabei aber von den Sportlern recht
Übel zugerichtet, so daß sich mehrere von ihnen mit schweren
Verletzungenin ärztliche Behandlung begeben mußten.

A Eine neue Flugzeugsabrik. Zn der fristlosen Entlassung
des Kunstfliegers Raab durch die D>etrich-Flugzeug-Werke in
Kassel  haben sich neuerdings wichtige Folgen ergeben. Oer
Kunstflieger und Dipl.-Jng . Kurt Katzenstem-Kassel, ferner
der Betriebsleiter Obcring. Gamtm und der Kontrotl-^ ng.
Hall haben ihre Entlassungen emgereicht. Die Dietr,ch°Flug-
zcug-Werke sind durch Neuengagierungen m ihrer Tätigte t
?ür die stutilnft nicht behindert. Wie verlautet, wollen die
vorgenannten Herren eine neue Flugzeugsabrik errichten.

A Wer kann Auskunft geben? Die tierpsychologische
Beobachtungsstellein Gießen bittet um nähere MMeilungen
über folgcnden Naiurvocgang: Am Donnerstag , 8. Oktober,
lind nachiNlttâ umr ^6Ubr ^Wckdaansê nacb̂ ner B̂eoba^

rnnq in vret renforinigen Schären, «ber Metzen, und Ml
in der Richtung zwischen Stoppelberg und Wetzlar, also
Westen, geflogen. Vorher wurden sie nn Buseckertal,Westen, geflogen. Vorher wurden sie im ,
Nordosten von Gießen, gesehen. Die Angaben über die
der keilförmigen Züge wechseln zwischen und acht, ^ ed^
falls war die Menge der Schneeganse auffallend groß.

sch batmjt, Die Nuchch » d°- Tim . d.° ° °n « F
anscheinend nach Westen gegangen durch eme Ums"scitrnstellen Mitteilungen über Beobachtungsort, ^.agesg
WL , -ei' Id-mL Ä - li»d Richtung des N ' M-
erbeten an Geheimrat Sommer m Gießen, Frantsur
Straße , oder Karl Rudolf Fischer, Laubach m Oberhes ew

A Eine Friedrich Ebert-Stratzc in Kassel. Die städtisch^
Körperschaften von Kassel  haben beschlossen, eme neue Sr ß
im Westen der Stadt , die von der Stadthalle zur /Herktckesst ak
herabzieht, zum Gedächtnis an de.l ersten Reichspräsident-»
Friedrich Ebcrt-Straße zu nennen.

A Viel,markt in Treysa. Am 28. Oktober wird m T r ebjj
ein Viehmakt abgehalten, auf dem die ^ sten Trere PramZ
werden. Durch Versteigerung ist den Besuchern Getegenh
aeaeben, ausgezeichnetesVieh zu kaufen.

A Große Erntevorräte verbrannt . Durch Großfeuer wu
der grchste Teil der Ernte des Landwirts Äug. Lönnew.tz ">
Dennbach (Rhön ) vernichtet. u

A UeberschwemnlilNg der KiiiZlg. Bei Soden.  M
nt ii rt ft ex ist infolge der andauernd schlechten, regnerisch
Witterung die Kinzig über die User getreten und hat weith
^ Felder und Aeöker überschwemmt. Manche Wiesenstreck-»
gleichen einem großen See.

A Die Schonzeit für Fische im Ncgierungsbez rk Mesvad «
Die ^ cbvuzeit für Fische im RegierungsbezirkW i e sLad-
flt auf den 1 November bis 27. Tezen-ber 1925 verlegt Word-

A stn dc>! Konnnunallandtagswahlen. Die Dentschnationa
Boltsparte , die Deul cye rvoiispuriei "‘Ti1 Ti
Bauernschaftenhaben für die kommenden Kommunallandtag^
wählen int RegierungsbezirkWiesbaden  eme Arbe
gemeinschaft fiir' Stadt und Land gebildet und werden eine g
meinsame Liste aufstellen.

A Großzügige Meliorationsarbeiten. Durch großzugg
Entwässerungsanlagen wird in N i e r st e r n ein neues M
turtand durch die Gemeinde durchgeführt. Es wurde eme K
Mission gewählt, die sich besonders mit dieser Angelegenheit 5»
befassen hat. . (

A Oppenheimer Wintermarkt. Der O P P t n h e t M
Wintermarkt, der seine historische Bedeutung bis m die neu ^
Ieit sich erhalten hat und jährlich am 15., 16. und 1?-Novew
sestqesetzt gewesen war, muhte dieses >,ahr wegen der Wah
auf den 22., 23. und 24. November verlegt werden.

A Uebunq der Besatzungstruppen an der MammundM *
Fuder Nacht vom 23. zum 24. Oktober werden d.e Besatzung
truppen auf dem Rhein, ungefähr 200 Meter unterhalb M
Kostheimer Brücke, Brückenschlagubungen abhalten. Für dM
Feit ist die Schiffahrt zwischen der Schleuse Kosthenn und d
Mainmündung gesperrt.

Aus aller Well.
IO Besuch Sven Hedins in Karlsruhe . Wie da? Woff-Bü-»

hört, wird Sven Hedin, der berühmte schwedische ForschmiE
' ^ Jahrhundertfeier der Teo)reisende, zur Teilnahme an der - ,

Nischen Hochschule nach Karlsruhe  kommen.
□ W.«-«.» - tm  SSL ! *® # «

Ministerium bat die Wahl des ftuheren Preußischen Mmist--.... n :..r . \Artrt CT)n r +ttt 1tUv
Präsidenten Hirsch zum BürgermeistM von Dortmun
bestätigt. ^

O Wintersport im Erzgebirge. Bei einer durchschnittlich-'
Schneehöhe' von zehn Zentimetern Prangt die gesamte Lan^
schaft des oberen Erzgebirges unterhalb des Fichtelgebirges
wunderbarstem Wintergewande. Die Temperatur betrag
— 1 Grad Celsius, auf den Bergen selbst— 4 Grad. V-
Skisport hat deshalb bereits eingesetzt.

□ Schweres Grubenunglück. Auf der Schachtanlage„Ge»'
mania " der Gelsenkirchener BergwerkA.-G. in Marten kai»-''
sechs Bergleute beim verbotswidrigen Befahren m ein««'
Blitzschacht infolge Seilbruches zu Tode.

□ Schwerer Zusammenstoß. In Charlottenb » rS
stießen ein Personenkraftwagen und eine Kraftdroschke l*
lammen. Letztere ritz einen Kandelaber um, der zwei
über gehende schwer verletzte. Die Schuld an dem Unfall jo¬
den Krastdroschkensübrer treffen.

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Friesen.

20) (Nachdruck verboten .)

„Ich kann es mir noch gar nicht vorstellen , was
es heißt , arm zu sein," murmelt sie sinnend . „Wo¬
von soll ich mich satt essen? Wovon soll tch mich
Neiden ? Wovon soll ich —"

„Mein liebes Kind , sprechen Sie nicht so!" unter¬
bricht sie der Advokat gütig . „Hätte ich nur erne
Ahnung davon gehabt , daß Ihr Onkel verheiratet war
ich wäre ln ihn gedrungen , beizeiten fern Testantent
zu machen, damit Sie , seine Nichte, die er am mei¬
sten auf der Welt liebte , sicher gestellt worden waren.
Ich begreife seine Verschlossenheit in diesem Punkt
nicht. — Seltsam ! Fürwahr , höchst seltsam !"

Inzwischen wandern Gertruds Augen traurig von
einem Gegenstand des Zimmers zum andern.

„Ick mutz also alles dies verlassen !" sagt sie leise,
wie zu sich selbst. „Die Bücher , die Bilder , mmn Kla¬
vier — ja sogar den lieben alten Lehnstuhl , ln den der
gute Onkel so gern saß

Tränen ersticken ihre .Stimme ; ausschluchzend birgt
xie ihr heihes Antlitz im Polster des Sessels.

„Ich bitte Sie , beruhigen Sie sich!" sucht der Ad¬
vokat aufs neue zu trösten , wahrend er mtt der ernen
Hand sanft das welche braune Haar des tieferregten
Mädchens streichelt und sich mit der andern verstohlen
eine Träne aus dem Auge tmscht. „Sre sollen alle
diese teuren Erinnerungen behalten ; so vtel Herz wird
jene Frau doch wohl noch im Leib « haben ! Und bei-

mntlos sind Sie auch ilicht. Vorläufig koiumen Sie
zu mir und meiner Frau ! Herr von ÄUhoss war mein
langjähriger Freund und seine Nichte wird in NieiUeM
Hause eine Heimat finden. So gut wie bei Ahrem
Öiikel werdeii Sie es bei mir allerdings nicht haben;
denn ich bin nicht reich. Aber tvas ichi besitze, Ivill ich
gerne mit Ihnen teilen ."

Eine Blutwelle schietzt in Gertruds bleiches Ge-
sichtchen- - ilir Stolz erwacht.

„Sie sind sehr gütig . Herr Doktor , und ich danke
Ihnen von Herzen für Ihr Anerbieten ." sagt sie Mit
zurückkehrender Energie „aber ich werde niemals ze-
inandem zur Last fallen . Sprechen Sie nichts dagegüN!
Eine Last würde ick Ihnen sein , wenn auch Ihr gutes
Herz davon jetzt nichts wissen mag . Wenn die Vorze-
hung will , baß ich Onkel Eberhards Heim verlassen
muß , so wird sic mir sicher auch den Weg zeigen , auf
dem ich mir mein Brot selbst verdienen kann ; auch
werde ich liienlats jene Frau um etwas bitten , das
von Rechts wegen nicht mir gehört ; mag sie das Klavier
behalten — und auch den —" ihre Stimme zitiertem
wenig — „und auch den Lehnstuhl ! Verzeihen , Sie,
lieber Herr Doktor , daß ich mich so wenig rn der Ge¬
walt hatte und helfen Sie mir , eine passende Stel¬
lung zu finden ! Mir ist . als sei das Ganze etn Finger¬
zeig Gottes : ich soll mich herausreitzen aus NieiUeM
Schmerz , soll nicht mesile Zeit mit Nichtstun und
ödem Dahindämmern vertrödeln , sondern versuchen,
äii arbeiten , der Menschheit zu nützen, glerchviel, auf
welche Weise. Vielleicht , datz ich dann neuen Lebens-
mut aewinne . daß ich überwinden lerne.

Mit wachsendem Staunen betrachtet der Advowr
das junge Geschöpf, das hochaufgerichtet vor ihm steht;
die soeben noch tränendunklen Augen blicken hell und
klar , um die feinen Lippen hat sich ein entschlossener
Zug gelegt , ihre Bewegungen sind bestimmt und ener«

gisch- die Erkenntnis, daß sie min selbst für sich sor¬
gen, sich selbst ihr Brot verdienen muß , hat rn ihr aU«
schlummernde Lebenskraft geweckt, hat das vettrstumlsi
kindlich, harmlose Mädchen in ein mutiges , zielbewuR
tes Weib verwandelt.

Mtt aller Energie sttebt sie danach , sobald !M»
irgend möglich , das Haus zu verlassen , das bisher rM
Heim gewesen, will nichts von dein wohlmeinenden Rm
des alten Advokaten wissen, der sie zu betvegen sucht-
keine Veränderiing in ihrer Lebensweise eintretcn z-
lassen , bis das Gericht die Rechtsansprüche der WiM
des verstorbenen Onkels als rechtskräftig erklärt Hab
Ihr llnabhängigkeitsgefühl ist erwacht und mit größte
Besttmmtheit weigert sie sich, auch nur einen Tag lau
ger alZ nötig von dem Geld zu leben , das einer andere^
zukommt : nichts will sie mitnehmen von all den ihr so
teuren Gegenständen , die ihr durch das lange ZusaM
menleben mit dem Onkel wie geheiligt erscheinen , aw
nur die Geschenke, die er ihr persönlich gemacht , die also
mit absoluter Bestimmtheit ihr rechtmäßiges Eigentum
sind und schon hat sie diese in e,nen Koffer gepackt, de
bereit steht, sie auf ihrem neuen Lebensweg zu ve
gleiten . — Ä

So vergehen einige Tage , in denen Doktor WiMei,
stein nichts von seiner jungen Freundin fiew 'liW*

Als er am vierten Tag spät abends das wvhlbe-
kannie Haus betritt , eilt ihm Gertrud mit einem SchiM
mer von Freude über dern bleichen Gesichtchen entg^geüe

^Zch habe eine Stellung gefunden , Herr Doktor !"
„So schnell schon? Und ohne vorher meinen Rm

tzinzuhvlen ?" erwidert er. „Als was denn , wenn iw
fragen darf ?" .

(Fortsetzung svlgt .)
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El Neue Brandstiftung bei Berlin . In eurem Hause tu
Wilmersdorf  brach an drei verschiedenen Stellen zugleich
Feuer aus Der Dachstuhl des Hinterhauses und der des
Nebenslüge'ls wurden je zur Hälfte Raub der Flammen.
Der Sachschaden ist außerordentlich groß . Polizei und Feuer-
wehr stellten gemeinsam fest, daß Brandstiftung vorliegt.

□ Ein Brand mit Todesopfern . In dem eine Stunde von
Steinbausen (Württemberg ) entfernt gelegenen E u l e n t a «.
brannte das Anwesen des Joseph Christ vollständig nieder
Bei den Rettungsarbeiten wurde die Schwester der Frau Ertst
unter dem einstürzenden Giebel begraben , K f
böCio rerauetscht so daß angenommen werden kann , daß der
r °d °lL Lt . Der hin .« d« V . . NNMM » nur d. m
Hause kommende Bauer konnte sich noch wunderbarerweise
retten.

El Exvlosionsunglück in Bomlitz. In einer Abtetlttng der
Schwarzpulverfabrik Bomlitz  bei Walsrode (Hannover)
explodierten vier Pnlverwerke sowie drei Ablagerkeller . Zwei
Personen wurden getötet, zwei Kinder , ein Frau sowie drei
weitere Dersonen verletzt. Ueber die Ursache laht srch noch
nichts Näheres sagen.

EI Zwei Eisenbahnarbeiter tödlich verunglückt. Auf dem
Ranoierbahnhos Tempelhos  wurden zwischen den Statio¬
nen Papestraße und Südeude zwei Eisenbahnarbeiter von dem

32 überfahren . Einer von ihnen verstarb untmttelbar.
Der andere wurde mit schweren Verletzungen nach dem
Augusta -Viktoria -Krankenhaus gebracht.

El Untat eines Irrsinnigen . In der Gemeinde Ritters-
Hofen  bei Sulz a . M . im Unterelsaß hat der als gefährlicher
Irrsinniger iind gewalttätiger Mensch bekannte Friedrich Lux
seine Tante getötet . Lux, 35 Jahre alt , wohnte mit ferner
Mutter , Großmutter und Tante zilsammen und bedrohte die
Frauen unablässig . Als Lux behauptete , von seinen Nachbarn
bestoblen worden zu sein, und Mutter und Tante ihm dies aus¬
zureden suchten, brach ein Streit aus . Im Jähzorn ergriff
Lux eine Mistgabel , stach damit seine Tante , die 55iahrige
Caroline Lux, nieder und verwuiidetc seine Mutter schwer.
' Lg Eine schwere Bluttat . In das Amtsgerichtsgefängnis
in Ochsensnrth  wurde der 26jährige Arbeiter Johann
Waiblinger aus Mesel bei Deggendorf eingeliefert , der tn
Sommerhansen bei der Rachkirchweih ohne jede Veranlassung
den Bauerssohn Georg Zimmern,ann auf der Straße verfolgt
und ihn durch eilten Schlag mit einem Türdrücker aus dem
Kopf getötet hatte.

Ei ' Großer Schmucksachendiebstahl. In Hamburg
drangen zur Nachtzeit Fassadenkletterer in eine Billa ein und
entwendeten Schmucksachen im Werte von 120 000 Mark.
Für die Wiederherdeischaffung der gestohlenen Sachen sind
15 000 Mark Belohnung ausgesetzt worden.

spiele bestrebt ist, nur gute Filme nach Hochheim zu
bringen und ist ein Besuch zu empfehlen.

dt («erntetet Kartosselversand . Die Reichsbahn stellte sesl

Sfc"

LandMeil.

erfte seroit immune inuu-j« .
Swfifmoe nach Kartoffeln aber zwingt die Landwirtschaft , bet
der allgemeinen Geldknappheit ihre Kartoffeln an die Industrie

vertan en oder Speisekartoffeln zu Fütterungszwecken abzu-
geben^ Auch diese Tütsache mahnt zur rechtzeitigen Entdeckung

mit Spestekartoffeln deutschen Grenzausgangspost-
austalten werden fortgesetzt Postpakete nach dem Auslände . die

Es wwd ^ iher nachdrücklich daraus hingewiesen daß Pakete
die über Allen befördert werden sollen, besonders sorgfältig
verpackt und n? t Mtetn Siegellack oder besser noch Mit J
vlomben verschlossen sein müssen. Bei Sendungen , die in Holz-
llsten verpackt sind, ist die Anlegung vertiefter Siegel zu emp¬
fehlen. Oelsxipter als äußere Umhüllung für derartige Set .-
düngen darf nicht verwendet werden . _ . „ _

# Anträge an Steuerbehörden nur „eingeschrieben .
Reichsfinanzhof sieht es als Verschulden an , wenn e>n Kauft
mann wichtige Anträge usw. dem Finanzamt weder unter

Einschreiben " , noch gegen „Empfangsbescheinigung einsendet.
Ä a? ch bei den Steuerbehörden Schriftstücke verloren gehen
können und die Vorlage eines Durchschlages oder die EiN-
Uagnng Ws Postbuch nicht als genügender Nachweis snr die
Absenduno des Antrages angesehen wird , wird man gut tun,
sämtliche Sendungen von Bedeutung nur unter „Einschreiben
zu stn^ n oder gegen „Empfangsbescheinigung beim Finanz¬
amt abzugeben. ...„„.iw

4t Rundfunkverkehr . Die mit Wirkung vom 1. September
s c? erfolgte Neuregelung der Bestimmungen über den
Unterbaltungsrundsunk besagt u . a., daß die Audwnsversuchs-
erlaubnis nicht mehr erforderlich ist- Ge.iiachwn Wahr¬
nehmungen zufolge besteht nun bei einem Teil der Rundsunt-
teilnehmer die irrige Anschauung , daß der U n t e r h a -
tu » g s r n n d f u n k nunmehr ohne Genehmigungs - und Ge-B rr - r. , r nttio gTitntoYfcitnrr timt Kinvfanas-

«WrWMtmMWk»der Stniit Sntttim.
Um der starken Nachfrage nach Unterkunftsräumen

(Möblierten Zimmer und Schlafstellen pp .) gelegentlich
des Hochheimer Marktes gerecht werden zu tonnen hat
der Magistrat eine Wohnnngsvermittlungsstelle bet Herrn
Stadtrat und Gastwirt Adam Treber , Margaretenstr Nr . 2
eingerichtet . Einwohner , welche möblierte Zimmer , Schlag
stellen oder sonstige Unterkunftsräume für den vorüber¬
gehenden Gebrauch durch Fremde zur Verfügung stellen
können , wollen von dieser Einrichtung recht lebhaft
Gebrauch machen und Anmeldungen bei Herrn Treber
rechtzeitig anbringen.

Hochheim a . M ., den 1b. Oktober 1925.
Der Magistrat : Arzbacher.
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Berlin , 22. Oktober.
- Devisenmarkt. Am internationalen Devisenmarkt war der

französische Franken ans die Mitteilung hin, daß man beabstchtige,
das Noteuumlanfkontingent um 9 Milltarden zu vergrößern, w'eder
stark abgeschwächt. Paris —London 111,15. Der belgische Franke«
bleibt dagegen gehalten. Nordische Daluten wenig verändert.

— Effektenmarkt. Die Gefahr, daß die Interpretation des Der-
träges von Locarno in den verschiedeneti Ländern eine Regierungs,
kris« heraufbeschwören könnte, übte an der Börse einen merklichen
Druck aus . Auch der nitübersichtliche Stand in den Verhandlungen
zur Bildung eines westdeutschen Eisentrustes h°t dte Spekulation
die nach den bisherigen Mitteilungen mit einem baldigen Abschluß
der Verhandlungen gerechnet hatte, enttäuscht.

— Produktenmarkt. Es wurde gezahlt für 100 Kg.: Wetzen
mark. 21,0—21,3, Roggen mark. 14,4—14,8, Sommergerste -0,3
bi§ 22 5 Wintergerste 16,1—16,8, Hafer mark. 17,1 18,4,
Weizenmehl 26,75- 30,75, Roggenmehl 21,25- 23,5, Weizetckleie
11_ W Roggenkleie 8,90- 9,20. Produktcn-Termine : Weiten
per Oktober 22,8, per Dezenrber 28.2- 23,1. Roggen Per Oktober
16 4—17 3, Per Dezember 16,5.5—16,7, Per Marz 17,6.5 17,6,
Hafer per Oktober 18,5—18,4, per März 19,0.

Frankfurta. M., 22. Oktober.
' - Devisenmarkt. Im internationalen Devisenverkehr wird
die rückläufige Bewegung des Pariser Franken die ich heute m
schräfster Form sortsetzte. schr beachtet. Dte Pfnndparitat gmg
in großen Sprüngen bis auf 111 zuruck Begründe wird die
schwache Haltung des Franken mit dem Fiasko der Goldanlethe,
die ein weit geringeres Restcktat lieferte als man erwartete

- Effektenmarkt. Die Verfassung der Börse beginnt wieder
in eine Periode stärkster Depression zu geraten, in  der nach leichter
Erholung stets erneut Rückschläge entsetzten. Auch der heutige
Börsenbeginn stand wieder unter dem Druck emer stark ausgr.
prägten Abgabeneigung, die die Tendenz wieder nach unten
drängte. Aus Spekulations - und Bankkretsen vorliegende Reall-
sationen trafen den widerstandslosen Markt schr empfindlich, so
daß die Börse eine flaue Haltung zeigt.

— Produktenmarkt . ES wurde gezahlt für ioo Kg.: Wetzens
Rociaen 17,50—18, Sommergerste 24—26, Hafer rnlarrd. 19,
bis° 21 50 Mais gelb 19, Weizenmehl 37,75—38,25, Roggemnehl
25,25—26* Weizenkleie 9,75—10, Roggenkleie 10,50. Tendenz ruhig.

Schlachtvi-Hmarkt, Auftrieb : 2 Rinder , darunter 2 Kühe.
1002 Kälber , 1307 Schafe, 908 Schweine. Preise snr 1 Zentn er.
Kälber : 80- 88, 70- 78, 60- 68. 50- 58, Schafe. 45- 50. 35- 44.
84 -̂ 84 Schweine: 65—87, 78—84, 87 89, 86 88, 70—8 ,
Marktverlauf : Kleinvieh flott , norddeutsche Mastkalber über
Slotiz Schweine gedrückt und ausberkauft.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
siblleüen säintliche Spesen des Handels ab stall für „Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein, muffen sich also wesentlich über die Stallpreise
erheben — Als Unterschied zwischen Stallpreis und Marktpreis

» « * * ■ “

Lokoles.
Hochheim am Main , den 23 . Oktober 1925.

« « S » en/läuft »u » « £

«S?
dem Programm tft zu ersehen , datz die Onrung oe )

o 1u n r UUUHK-y». uyjiv. — o-
bührenpflicht freigegeben und eine Anmeldung von Empfangs
anlaaen überhaupt nicht mehr notwendig ist. Um icbci
Htoctfel auszuschließen und zur Verhütung von unangeneh
men Weiterungen sei hiermit ausdrücklich daraus ausmerftam
gemacht daß e d e . auch die mit den einfachsten Mitteln her-
gestellte Funkanlage , bei der Post angemeldet und von thr
genehmigt sein muß . Die Gebühr betragt nach wie vor
monatlich zwei Mark . Die Errichtung einer nicht genehmigten
Funkanlage wird mit Gefängnis bestraft . ®anekjt » erbeir
die verwendeten Funkgeräte eingezogen, gleichviel, wem jte
gehörern

Evortverein08Schierstein — Spielveremigung V7Hoch-
beim 5 : 2, 2. Mannschaften 5 : 0. Es ist etne sehr undank¬
bare Aufgabe Kritik zu üben , besonders nach einem Spiel
wie das Zon der Hochheimer 1. Mannschaft heute gezeigte.
Trotz des vorangegangenen Regens war der rn
zientlich guter Verfassung , als der Schtedsrtchter mit nahezu
31, stunden Verfvätuna das Spiel anpfttz . Pchw , -onira,
'Xrehex'  Riicb Diener Rischow ; Kaßmann , Huck, Diesen-
bardt K^ me'r Kelln : waren die Spieler die heute die
ersten Punkte nach Hochheim bringen sollten . Aber es
kam ganz anders ! nicht etwa , datz die Hochheimer Spieler
scktleckter waren als der Gegner , sondern weil der Gegner
viel eifriger und fleitziger spielte . Wenn spez. die ..>och-

<Sintemannicfiaft Läuferreihe Mitetiibegriffen , ihr

e “ nfä aufjtbt Jb M “ fÄÄ
Steae mit erringen zu helfen , dann liegt die Zukuns
Soielvereitziaung 07 änherst trübe . Denn schon droht
dem Verein das Gespenst des Abstiegs Sind dielenigen.
die die Schuld daran tragen , sich wirklich nicht der Ver^

SS2Äbü’ w* 'S . « ™ UN» tonnte
MM , « auch Sei weitem nicht nüe Unnten
verstand , durch Krämer und Huck 2 Tore erzielen . ^ Damit
muß bei einer zuverlässigen Hintermannschaft der Sieg
« .beraestellt sein (früher war es wenigstens so) . Es kam
aleich die berühmte schwache Viertelstunde , die dtesesina
ioaar etwas länger dauerte und ehe man sich versah , lag
der Gegner 3 :0 in Führung . Trotzdem standen beim
Seitenwechsel mit 3 : 1 die Aussichten für Hochheim Nicht
ungünstig da jetzt der Wind mithalf . Aber die Htnter-
mannschaft des Gegners kämpfte eifriger als dre Hochheimer^
wenn sie auch nicht verhindern konnte , datz Huck mit sie e

ein Tor aufholte . Schon glaubte man , datz vu
kwckibeimern der Ausgleich gelänge , als Schierstein lnfo ge
der völlig kopflos gewordenen Hochheimer Hlntermann-
ickaft ein 4. und gleich darauf noch ein 5. Tor erzielen
konnte . Von der Deckungsnrannschaft konnte Risch wegen
seines Eifers noch am ehesten befriedigen , Rischow war

langsam . Verteidiger und Torwart haben absolut
kein Fusammenspiek , sondern hindern sich bogenseillg.
Bei Abpfiff des trotz einiger Fehlentscheidungen torrekten
Sck iedsrichters hatte nicht die bessere , wohl aber die e -
rioere Mannschaft verdient gewonnen .— Kommenden Sonn-
taa tritt dÄrste Mannschaft der SpielveremiMNg Hochhem
nünmebr auf dem Sportplatz am Weiher im Verbandsspielnunmehr aux > ^ Sportvereins Raunhenn ge-
gslL ? D >7spV ! ,L m  s ° ch-r° >m,i -« mk.  t»
ein entickieidendes Stadium und es wäre falsch, sich dem
Ernst der Lage zu verschliehen. Die Mannschaft wird
ück alle Mühe geben , dem drohenden Abstieg zu entgehen
und ist dahe auch am Sonntag ein spannender Kamp
zu erwarten Hoffen wir . datz die Mannschaft diesesmal
glücklicher kämpft . Beginn 2.30 Uhr _̂ __ _____ __ _

Zugelaufen : Zwei Hunde . Die Eigentümer weikden
ersucht ihre Rechte innerhalb 6 Wochen gegen Erstattung
der Futterkosten im Rathaus Zimmer Rr . 1 geltend zu
machen.

Hochheim a . M ., den 19. Oktober 19- ;i.
Die Polizeiverwaltung : A r zb acher.

Betrifft : Wahlen zum Kommunallandtag und Kreistag am
28. November 1925.

Nachdem das Wahlgesetz für die Provinziallandtage und
&tßi6tciQ £ ooiu 7. OttoBct 1925 foioic bic -H3cil)lotbTiuti9

fS « 14. Dttokj 1925 in Kraft - ei - - ten
ist . werden die Wählerlisten auf Grund der ^ 27 und108
der Wahlordnung erneut vom Sonntag , den 2o. Oktober
bis Sonnabend , den 7. November 1925 enischlietzl ch. hier
im Rathause Zimmer 0 von vormittags 8 ms 12 Uhr zur
Einsicht für jedermann offengelegt Einsprüche gegen Me
Listen können bis 7. November 1925 mittags 12 Uhr lchnf '
lich beim Magistrat erhoben werden . Einwurf des Ein¬
spruchs in den Hausbriefkasten genügt.

Den Wahlberechtigten sind vor einigen Tagen Wahl-
benachrichtigungskarten zugegangen . Dlefenigen Wahibr-
recktigten . welche ans irgend einem Grunde ,olche nicht
erhielten , sind in die Wählerlisten nicht ausgenommen und
müssen sich in dem Zeitraum wie oben angegeben melden,
da sie sonst zu den Wahlen nicht zugelassen werden.

Wahlberechtigt sind alle über 20 ^ ahre alten retchsdeut-
schen Männer und Frauen , die ihren Wohnsitz im Eeblete der
Provinz bezw . des Kreises haben und nicht entmündigt
sind oder unter vorläufiger Vormundschaft oder wegen
geistiger Gebrechen unter Pflegschaft stehen und Me bürger¬
lichen Ehrenrechte besitzen . Behindert in der ung
ihres Wahlrechts sind Personen . Me wegen Geisteskrankheit
oder Geistesschwäche in einer Heil - oder Pflegeanstalt unter-
aebracht sind , ferner Straf - und Untersuchungsgefangene
sowie Personen , die infolge gerichtlicher oder pollzeilicher
Anordnung in Verwahrung gehalten werden . Ausgenom¬
men sind Personen , die sich aus politischen Gründen in

b ^ W8hl ! ,? kmm nur . wer in einer Wählerliste eingetragen
ist oder einen Wahlschein besitzt.° * •- a

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

21. Sonntag nach Pfingsten . , , ,
7 uhi Frübmeffe 8 30 Uhr Kindergottesdlenst , 10 Uhr Hochamt,

m  2 Uhr Rose„kranzanda^ t. ^ Uhr Arbeiteroersammlung.
6 30 Ubr 1. hl . Messe, 7.30 Uhr Schulmeffe.
Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Rosenkranz.

Evangelischer Gottesdienst.
20 Sonntag nach Trinitatis , den 25. Oktober.

Vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienst . 11.15 Uhr Kindergottesdienst.
Mittwoch abends Gesangstunde des Kirchenchors.

Montag ^den^26̂ Oktober̂ nachmittags 4 Uhr Konfirmandenunter¬
richt in der Schule . _ _ _ _ _

Heute Abend beginnend
eine grotze Preisermäßi¬
gung auf alle Lebensmit¬

tel und Kolonialwaren . Ich habe meine Preise derart
ermäßigt , datz dieselben am hiesigen P ^ e konkurrenzlos
billia find Die Preise sind in meinem Geschäft auf einer
P,LN « rz °ichn°t . Sch bitte die nuch 1«m
diesem Unternehmen zu unterstützen . Trotz der btlltgen
Preise nur gute Ware.

Spartage!

f ritz Asm. fiOcMKittis.m.
Wochenspielplan

Großes Haus
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 21.

Aida
Fledermaus

Tristan und J,olde
Kleines Haus

Die blaue Stunde
Jugend
Viktoria

Freitag 23.
Samstag 24.
Sonntag 25.

Freitag 23.
Samstag 24.
Sonntag 25.

bis 25. Oft . 1925
Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 6.00 Uhr

Anfang 8.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 8.00 Uhr

GMnmn dringt Gewinn!G

Ei «Schirm
stehen geblieben abzuholen
gegen Einrückgebuhr bei Wen¬
delin Bott , Frankfurte rstratze

MnserMweine
70—90Pfd . schwer u . 12 Enten
gegen Barzahlung zu verkauf.

Näheres Gesch äftsstelle.

Tä$$er
frisch geleert , ff, und i| 4 Stück und
Orhoste , sowie neue runde m ovale
ff, Stück zu verkaufen. Mainz,
Mitternacht 16. im Keller Ver

kaufszeit von 8—12 Uhr.

Armnnn Schütz
Drechslermeister

Flörsheim am Main
liefert als Spezialität

Mipiinö?, Mir«t
Krchn«

aus Akazienholz.

Bestellungen nimmt ent¬
gegen F . Treber,

Laternengaffe 2.



„AMM-MW -Wiie“
Samstag und Sonntag 8.38 Uhr

Mutter, hilf mir
Das Schicksal eines Kindes in 6 ergreifenden Kapiteln
von Ladislaus Vayda. Hauptrolle: Mary Krd.

Hierzu: „Was hat er denn."
Eine lustige oberbayrische Dorfgeschichte. Ferner.

Die neueste „Deulig -Wochenschou" mrt den besten
Bildern der Zeitepoche. (Immer mutz man hierbei
sagen: Wieder einmal : Ohne Geld um dre Welt .)

Montag Abend 8.3Ü Uhr.
Das spannende Doppelprogramm:

„Die Zirkusdtoa“
Tragödie einer Künstlerliebe. Mitwirkende u. a :
Charles Willy Kaiser. Toni Ebärg. Helene Makowska.

Anita Berber, als Tänzerin, „Manja."

..Me zcvwarre fiana'
Der stärkste italienische Sensations -Film mit besten

Darstellern Italiens.
Die beliebte Deulig -Woche.
Einheitspreis : 58 Pfg.

I

Danksagung.
Für die uns so zahlreich übersandten Gratula¬

tionen und Geschenke anli &lich unserer „Silbernen
Hochzeit “ sagen wir Allenherzlichsten Dank-
Besonderen Dank der Jahresklasse 1874 für die uns
dargebrachte Ehrung und allen denen , die unser Fest
verherrlichen halfen,

Philipp Lauer und Frau.
Hochheim a. M., den 23. Oktober 1925.

«MMs MmlWll»-kiWIl
am hiesigen Platz in guter Lage ist mit Einrichtung
undWarenlager persofortoderspäterabzugen. Inter¬
essenten wenden sich nur schriftlich, an die Expedi¬
tion des Blattes in Flörsheim unter Chiffre Nr. 100.

Dr . med . Schlöndorff
Facharzt für Ohren , Nase , Hals,

obere Luft- und Speisewege
Biebrich a. Rh., Rathausstraße 68

Telefon 605

Sprechstunden : Werktags 10- 12 und 3- 6 Uhraußer Samstag nachmittags.
Zu allen Krankenkassen zugelassen.

Facharzt am stückt. Krankenhaus.

SömlI. Stzttidlikbeite«.
Abschriften jeglicher Art, Aufsätze
nach Diktat, Entwurf von Zivil-
prozetz-Klagen, Klagebeantwor¬
tungen, Privatklagen, Einziehun¬
gen von Forderungen, Vormund¬
schaftsrechnungen,Steuererklärun¬
gen, Eesuche-Reklamationen, ect.werden

WM. iiisbttu.billig
ausgeführt durch:

Sfci&lMt MlM.
Frankfurterstrahe4._

Von Sonntag ab steht
ein frisch. Transport

Hannoveraner

Ferkel
und Liiuferschweine

zu sehr billigen Preisen z. Verkauf
bei «lax Krug, Hochheim.

3„Cafe Abt

Sonntag Abend 7 Uhr

TAMZ
Mott MMrml

uebStM
fast neu, billig abzugeben.
Näh. in der Geschäftsstelle.
Man bittet, kleinere An¬

zeigen bei Hufgabe
jofort zu bezahlen.

Moderne

Ulster und Paletots
Unsere Fabrikate sind bezüglich Qualitäten , Passform und Verarbeitung unübertroffen.

Die Auswahl ist riesengrob , die Preise sind denkbar niedrigst . Unsere Hauptpreislagen:

Herren -Ulster und Raglans
37« 42«' 48“ 54™62“ 69" 75“ 86"

und höher.

Herren -Paletots
1 und 2 reihige Fassons
mit und ohne Samtkragen 42 °° 48 °° 54 °° 58 °° 69° () 75 °° 86 °° 95 °

und höher.

Wasserdichte Kleidung
Gummimäntel, Lederolmäntel, imprägnierte Gabardine- und
Loden-Mäntel 19 " . 23 " 27 " 36 " 42 " 52 "" 63 « 75 " 85 “und höher.

Gehrock -Paletots , Pelze , Leder -Bekleidung , Loden-

Anzüge , Joppen , Pelerinen , Gesellschafts -Kleidung.

G i , 1 • f « l . Wir unterhalten die gleiche Auswahl für
&pez  a 1 a . besonders starke u. schlanke

Figuren , als wie für normale Groben.

Scheuer i Plaut
Akt.-Ges . Größtes Spezialhaus der Branche am Platze . MAINZ

Sonntag von 2 bis 6 Uhr geöffnet.
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